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SUltrwetir

cpiröenfejje $ttJität>3eitttttg-
Organ bet fcfjtoetserifiliett Wxmtt.

Per »djmeif. JWUtarjeitfdjrift XLIX. 3atjroong.

Jöafel. 25. Sluguft 1883. Mr. 34.
(Srfctjeint in lt>3d)entlict)en Stummem. 2)er $rei8 «per ©emefter ift franfo burd) bie ©djroei} gr. 4.

.Die BefteHungen Werben bireft an „Penno Ädjtonbe, JJerta9»budjljantitun9 in Safel" obrefftrt, ber Setrag roirb bei ben
auswärtigen «Abonnenten butd) «Radjnaljme erhoben. 3m SluSfanbe nehmen alle -Sucfjfjanbtunaen «Beftellunaen an.

äSeranthtortlidjer Stebaitor: Dbetfttieutenant »on ©Igger.

3n^alt: Sie SanbeSauäfteHung in mtUtärifa)er «öejteliung. — Sie SRemontirmtg unfeter ^atiaHetfe. —
(Slbgcnofjenfdjaft: Sßaljtcn. «Jlbjutantur. (Sbrengabe. SSorlefungen am eibgen. spolntcdjolfuut. ©et Sntwurf ju einem neuen
«Kllttärorganlfationügefcts für ben Äanton Süridj. — SluSlanb: «Seutfdjlanfc: 3lu«fjebung in ben Dtefcf)«lanben. Stallen: (Sine SDtatfdj«

Übung bet ®cbirg«battctlen. ^Rumänien: Sfteorganifatlon bet tumänffdjen Sltmee. «Befeftlgung sott-Bufateft. — «Berfdjiebene«: «Ca«

jweffjunbettjä$rfge Subitäum bet tufpfdjen atmee.

§te Sim&eSauSftettumj

in militortfc^er S3ejte^uttß.

SDie ©djroeij tft fein fogenannter Wilttärfiaat,
unb tft bod) tief burdjbrungen oon iettem militari*
fd)en ©etfte, ber einem 93olfe nötbig ift, roeldjeS

jur Qsrtjaltung fetner fett ^o^tiunberten errunge«
nen unb befeffenen greitjeit auf ftd) aüein ange*
roiefen tft. ©te Sanbeäauäfteüung müfjte oor
Sltlem bie (Sigenfdjaft beä ©djroeijeroolfeä, alS

griebenäoblf par excellence, jum Sluäbrucf brtn=

gen, bürfte aber immertjtn ben ©runbfatj „si vis

pacem, para bellum" nidjt oernadjläjfigen, unb

Ijatte ber üßelt ju jeigen, bag aud) ber Krieg nad)

beften Gräften oorbereitet fei unb bafj baä fixie*
benäoolf ftd) oljne roeitereä in baä etnft roeit unb

breit gefürdjtete Krtegäoolf umroanbeln fönne, follte
ba§ Sßotjlroollen ber 9tadjbarn nidjt baä Ejeutige

bleiben. SDiefe Umroanblung roirb leidjt oon ©tat*
ten getjen unb bei ^unc\ unb 2Ut — im gegebenen

©inne — oljne 3<Jubern erfolgen. g,n biefer Um«

roanblttiig brattäjt eä nidjt ber Wttroirfung ber

gremben. ©ie oofljletjt fid) auä eigenen Wittcln,
unb biefe finb auf ber 8anbeäauäftelliin.j in 93er*

trauen erroeefenber SKetfc jur ©arfteüung gefcradjt,

oljne bafj ber „fo nctljroenbige Wilitariämuä"
trgenbroie oerlefeenb ober überljebenb tjetoorttäte.

SDeS Sanbeä £errlidjfeit, feine Serge, Stcjdter,

«Ipen, SMlber, 3lecter unb äßiefen, feine greitjeit,
ift mit Aufgebot aller Mittel oon iebem roaffen»

fähigen ©djroeijer ju oertfjeibigen ©iefer „tjeiltge"
®runbja& roirb bem Jungen ©djroeijer mit ber

Wuttermtld) eingeflößt, erftartt mit bem ijeran*
roadjfenben Jüngling unb ift ber ftarre gelä, an ben

ftd) ber Wann im ©efüljl feiner «Boüfraft ftolj
leljnt.' SOßie oft rourbe er nidjt fdjon mit unb oljne

«Srfolg — aber ftetä mit tjotjer @ljre — oon Wann
unb SSBeib in bie gratis übertragen? Sffiie lange

fann eä bauern, unb man muß an feine 2Iuäfüb>

rung oon neuem appelliren? ©ie Wittel jur San•-

beäoerttjeibigung ftnb baljer bereit ju fteüen! ©ie
finb eä, unb baß fie eä fmb, roollen roir auf einem

©ange burd) bie Sanbeäauäfteüung ju beroeifen

fudjen.
Sßeß' ©d&roetjerä 23ruft roirb nidjt mit geredetem

©tolj erfüllt, roenn er bie ju oertljeibigenbe Sanbeäs

tjerrlidjfeit in ber großartigen, unübertrefflichen

©ufour»Äarte auf bem (Sfjrenplafee vis-ä-vis
beä «§auptportaleä im ^nbuftriegeböube repräfentirt
fietjt unb mit einem 33licfe umfaßt ©teä 2luä«
ftetlungäobieft ift bte Serie ber ganjen 3luäftellung,
eä ftellt in roürbigfter «ffieife bie politifdje (Sinfjeit
ber ©djroeij bar. SRur mit Opferroitligfeit unb

oeretnten «Kräften fonnte foldjeä Dtiefenroerf unter»

nommen unb in fjödjfter SSoUenbung auägefüljrt
roerben. ©er ©iegfrteb*$ltlaä jur ©eite
Derfdjafft bie ©runbbebingung feber SotaloerttjeU
bigung, bie genauefte Serrainfenntniß. %n Der

©ruppe „SSHffenfdjaftltdje ^nftrumente"
finb bte Wittel geboten, baä Sterrain für ben fpe-=

Stellen gaU auf'ä 5ßapier ju übertragen unb ben

©egner auf roeite ©iftanjen ju beobachten.

©aä SBaf fentoefen ift in ber ©djrotij, forootjl
©eitenä beä ©taateä alä ber ^rioatinbuftrie, jetjr
entroitfelt unb ftetjt auf Ijotjer, mit aüen SJtadjbarn

fonfurrirenber ©tufe. $on ber ©efcitjütjfabrifation,
bie auf ber 2luäfteUung inbefe nidjt oertreten ift,
biä ju ben b l a n f e n SB a f f e n, alleä roirb im
Sanbe gefertigt unb bem Sertbeibiger in auäge*
jeiijtjneter Dualität in bie §anb gegeben. 9ln for=
mibablen 3etf1ö>«ung,.3jmtteln feljlt eä audj nidjt,
benn außer ben oom ©taate monopolifirten Sßuloer»

fabrifen fitnftionirt audj eine roeit unb breit be»

fannte ©pnamitfabrtf, roeldje iljre (Srjeug*
niffe in ber ©ruppe „(Stjemifdje ,3ribuftrie" rjot«
geführt ^at.
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Die Landesausstellung

in militärischer Beziehung.

Die Schweiz ist kein sogenannter Militärstaat,
und ist doch tief durchdrungen von jenem militäri«
schen Geiste, der einem Volke nöthig ist, welches

zur Erhaltung seiner seit Jahrhunderten errunge-
nen und besessenen Freiheit auf sich allein
angewiesen ist. Die Landesausstellung muhte vor
Allem die Eigenschaft des Schweizervolkes, als

Friedensvolk par exoellenoe, zum Ausdruck bringen,

durfte aber immerhin den Grundsatz „si vis

p»«em, pars dslluill" nicht vernachlässigen, und

hatte der Welt zu zeigen, daß auch der Krieg nach

besten Kräften vorbereitet sei und daß das
Friedensvolk sich ohne weiteres in das einst weit und

breit gefürchtete Kriegsvolk umwandeln könne, sollte

das Wohlwollen der Nachbarn nicht das heutige

bleiben. Diese Umwandlung wird leicht von Statten

gehen und bei Jung und Alt — im gegebenen

Sinne — ohne Zaudern erfolgen. Zu dieser

Umwandlung braucht es nicht der Mitwirkung der

Fremden. Sie vollzieht sich aus eigenen Mitteln,
und diese sind aus der LandesaussteUnnz in
Vertrauen erweckender Weise zur Darstellung gebracht,

ohne daß der «so nothwendige Militarismus"
irgendwie verletzend oder überhebend hervorträte.

Des Landes Herrlichkeit, seine Berge, Thäler,

Alpen, Wälder, Becker und Wiesen, seine Freiheit,
ist mit Aufgebot aller Mittel von jedem waffenfähigen

Schweizer zu vertheidigen! Dieser „heilige"
Grundsatz wird dem jungen Schweizer mit der

Mutlermilch eingeflößt, erstarkt mit dem heran«

wachsenden Jüngling und ist der starre Fels, an den

stch der Mann im Gefühl seiner Vollkraft stolz

lehnt. Wie oft wurde er nicht schon mit und ohne

Erfolg — aber stets mit hoher Ehre — von Mann
und Weib in die Praxis übertragen? Wie lange

kann es dauern, und man muß an seine Ausführung

von neuem appelliren? Die Mittel zur Lan'
desvertheidigung sind daher bereit zu stellen! Sie
sind es, und daß sie es sind, wollen wir auf einem

Gange durch die Landesausstellung zu beweisen

suchen.

Weß' Schweizers Brust wird nicht mit gerechtem

Stolz erfüllt, wenn er die zu vertheidigende
Landesherrlichkeit in der großartigen, unübertrefflichen

Dufour-Karte auf dem Ehrenplatze vis-à-vis
des Hauptportales im Jndustriegebäude repräsentirt
steht und mit einem Blicke umfaßt? Dies
Ausstellungsobjekt ist die Perle der ganzen Ausstellung,
es stellt in würdigster Weife die politische Einheit
der Schweiz dar. Nur mit Opferwilligkeit und

vereinten Kräften konnte solches Riesenmerk
unternommen und in höchster Vollendung ausgeführt
werden. Der Siegfried«Atlas zur Seite
verschafft die Grundbedingung jeder Lokalvertheidigung,

die genaueste Terrainkenntniß. In der

Gruppe „Wissenschaftliche Instrumente"
sind die Mittel geboten, das Terrain für den

speziellen Fall auf's Papier zu übertragen und den

Gegner auf weite Distanzen zu beobachten.

Das Waffe nmesen ist in der Schweiz, sowohl
Seitens des Staates als der Privatindustrie, sehr

entwickelt und steht auf hoher, mit allen Nachbarn
konkurrirender Stufe. Von der Geschützsabrikation,
die auf der Ausstellung indeß nicht vertreten ist,
bis zu den blanken Waffen, alles wird im
Lande gefertigt und dem Vertheidiger in
ausgezeichneter Qualität in die Hand gegeben. An for-
midablen Zerstörungsmitteln fehlt es anch nicht,
denn außer den vom Staate monopolisirten Pulverfabriken

funktionirt auch eine weit und breit
bekannte Dynamitfabrik, welche ihre Erzeugnisse

in der Gruppe „Chemische Industrie"
vorgeführt hat.
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